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Eine dringende Bitte an die Genossen Zeitungsbesteller und Abonenten: 
Bezahlt doch auch die Zeitungen die ihr bekommt! (Am besten gleich 
Zusammen mit der Bestellung) Es kommt leider immer wieder vor,daß 
irgendwelche Leute 10 oder 20 Zeitungen bestellen,wir aber keinen 
Pfennig zu sehen kriegen.Dies ist ein höchst unsolidarisches Verhalten. 


Informationen und Artikel schickt bitte direkt an die Kölner Redaktion. Y 


unsere Adresse: "BEFREIUNG" 
c/o Republikanischer 
Club 


5 Kölni 
Am Römerturm 17 
Tel. 246192 


Wer an Diskussionen und Mitarbeit im Anarchosyndikat Köln interessiert 
ist, trifft uns jeden Freitag um 19 Uhr im Republikanischen Club. 


BEFREIUNG beruht auf freiwilliger Solidarität,für den Inhalt besteht 
kein Urheberrecht. 
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"Ach, wir hatten viele Herren 

Hatten Tiger und Hyänen, 

Hatten Adler, hatten Schweine. 

Doch wir nährten den und jenen. 

Ob sie besser waren oder schlimmer: 

Ach, der Stiefel glich dem Stiefel immer 
Und’uns trat er. Ihr versteht, ich meine 
Daß wir keine andern Herren brauchen, 
sondern keine !* 
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Arbeiterverräter 


In der letzten Juniwoche trafen 
sich in Wien die "sozialisti- 
schen“ Parteien der Erde, (Außer 
Oatblock). 

Über die Verurteilung des Krie- 
ges in Indochina konnten sich 
die Delegierten der Internatio- 
nale erst nach langen Debatten 
einigen. Man forderte, daß alle 
ausländischen Truppen aus Indo- 
china abgezogen werden sollten. 
Die, Delegationen der SPD und 

der S?0 (Österreich) wehrten 
sich besonders gegen eine Ver- 
urteilung des USA-Engagements 

in Indochina. 

Starke Meinungsverschieden- 
heiten gab es, als die deutschen 
"Sozialisten" (SPD) eine Verur- 
teilung des Anarchismus forder- 
ten. Der labour-Vertreter (Eng- 
Jand) stimmte dagegen, "weil man 
den Anarchismus nicht in Bausch 
und Bogen verurteilen könne". 

Ein Teil der skandinavischen 
Parteien, die Vertreter der so- 
zialistischen Jugendinternatio- 
nale und einige andere Delegier- 
te enthielten sich der Stimme. 

Einer Partei wie 
die SPD, die die sozialistische 
Täee während ihrer Geschichte 
immer wieder verraten hat und 
es auch heute noch tut, muß man 
das Recht absprechen, sich so- 
zialistisch zu nennen, Wer meint, 
als Sozialist die SPD unter- 
stützen zu können, der muß sich 
darüber klar werden, daß die SED 
heute weiter denn je vom Sozia- 
lismus entfernt ist und nicht 
etwa eine Interessenvertretung 


der Arbeiter, sondern eine In- 
teressenvertretung der "fort- 
sehrittlichen" Kapitalisten. 
Die SPD ist deswegen keine In- 
teressenvertretung der Arbeiter, 
weil sie: 

arbeiterfeinäliche Gesetze 
herausbringt, =0 z.B, das neue 
Betriebsverfassungsgesetz, die 
Notstandsgesetze, das Ausländer- 
gesetz, das Bundesgrenzschutz- 
gesetz (Einsatz als Polizei bei 
“inneren Unruhen, Streiks usw.) 
Haftrechtverschärfung (Vorbeu- 
gehaft), 
weil unter ihrer Regierung ein 
Polizeiterror gegen "Linke" 
eingesetzt hat, der an längst 
vergessene Zeiten erinnert. 
(Berufsverbot, Hausdurehsuchun- 
gen und in "Notwehr" chossene 
"verdächtige Personen", einfach 
auf offener Straße ermordete 
Genossen usw.). 


Hohn ‘der, Geschichte! Um 
äie sozialistische Bewegung zu 
unterdrücken, erließ Bismarck 
damals das Sozialistengesetz. 

Die Nachfolger jener, de- 
nen damals die Unterdrückung 
galt - was tun s i e ? 

Sie erlassen Gesetze, mit 
denen Sozialisten bekämpft wer- 
den sollen - und damit wird 
deutlich sichtbar, daß, wer ein- 
mal an der Macht ist, von ihr 
so korrumpiert wird, daß aus der 
SPD ein Bismarck wird oder, mit 
anderen Worten, aus dem revolu- 
tionären Interdrückten wird ein 
reaktionärer Unter 
ärücker! 

Die Bündnispolitik der SPD zeigt 
denn ja auch, wo sie politisch, 
außenpolitisch stent: An der 
Seite der imperialistischen, 
erzreaktionären, faschistischen 
oder fascnistoiden Staaten in 
aller Welt: Portugal, Südafrika, 
Spanien, Griechenland, Türkei, 
USA, Japan, Südamerika usw, 
Doch über eines sollten 
sich die SPD-Fritzen klar wer- 
den: So wenig, wie damals das 
3ismarck'sche Sozialistengesetz 
die Ausbreitung der sozialisti- 
schen Idee verhindern konnte, 
SO WENIG WERDEN DIE NEUEN BIS- 
MARGKS HEUPE ERFOLG RABEN! 


| 
| 
| 
| 
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Minister und 


Millionär 
Der Ausverkauf des Bonner 
Drachenfels 


Minister und Millionär 
machen ein Geschäft. 


Königswinter bei Bonn: 
Die millionenrüchige Drachen- 
burgaffäre des nordrheinwest- 
t&lischen Finanzninistere Wertz 
ist weitem ungeklärt. landtagsp- 
räsident Lenz bestätigte vor 
der Sommerpause,die Untersuchu- 
ngssache werde bearbeitet. 
Yon den befragten Jandesbürgern 
haben sich 76% für eine Prüfung 
den Drachenburgverkaufs ausge- 
sprochen.Das landgericht Bonn 
untersagt einem Bonner Presse- 
dienst, Einzelheiten über den 
Drachenflskäufer Spinat bekannt 
zu geben, 
Am Aufweg zum Drachenfeis über 
Königswinter looken heute rot- 
braune Schnörkelschilder mit 
der Inschrift"Schloß Drachen- 
burg" „Doch die Tore zum Aus- 
sichtspark sind versperrt. 
Denn im Ostteil des eingezäun- 
ten Mammutgemäuers richtet der 
neue Schloßherr für sich und 
seinen Anhang Privatgemächer 
ein. 
SPD-Landesfinansminister Wertz 
hatte zu Weihnachten 1971 das 
einnehmende Wesen des Ex-Ka: 
sierers Spinat aus der Godes- 
berger Sparkasse und heutigen 
Millionäre für eine "besondere 
Käuferpersönlichkeit" gehalten. 
In einem bisher nicht offen- 
gelegten Kaufvertrag überschrieb 
Wertz an Spinat aus dem öffent- 
lichen Steuerzahlereigentum 
im Erholungsgebiet am Drachen- 
fels: Ein 4 ha großes Riesen- 
stück Siebengebirge für nur 
11 IM Bodenpreis, einschlieB- 
lieh aller Drachenburg- und Ho 
telgebäude. 
Besonderer Clou des Verkaufs: 
10 von 11 DM braucht Spinat 
erst in zehn Jahren abzuführen, 
und zwar aus Betretungsgebühren, 
die von den jährlich 3 Millionen 
Drachenfelsbesuchern eingenommen 
werden sollen. 


Das Geschäft mit dem Bonner Mil- 
lionär vollbrachte der sozial- 
demokratische Minister Wertz 

ganz exklusiv und ohne Ausschrei- 
bung. Entgegen den Haushalts- 
vorschriften wurden die Landtags- 
abgeoräneten nicht befragt. 

Mit Wertzens Überraschungsclou 
sollte sogar sein betroffener 
Regierungskollege Forstminister 
Deneke vor vollendete Tatsachen 
gestellt werden. x 

Ein Sprecher des Forst- 
ministers jetzt: "Wir waren 
ahnungslos." 

Mit lauten Klagen auf 8 
Schadensersatz will der meue 
Lustschloßherr wenigstens öf- 
fentliches Stillschweigen über 
die Drachenburg-Affäre erreichen, 
Spinat hat bereits mitgeteilt, 
er könne den Drachenburgkomplex 
"nach Renovierung jederzeit für 
10 Millionen an eine Amerikaner 
verkaufen." 


Wir können dazu nur sagen: 

Die Erde, der Grund und 
Boden, gehört uns allen! 

Wer sich ein Eigentum an 
Grund und Boden anmaßt, 
ist ein Verbrecher, denn er 
hat diesen Boden der Allgemein- 
heit gestohlen. 
Reißt die Zäune und Mauern ein, 
nehmt euch, was euch gehört! 


f 
| tion leider ein Fehler unterlaufen. 
Mit dem Attentat in Sarajeno baganı 


| 
| 
| 


In der Juni-Ausgabe ist der Redak-. 


natürlich der erste und nicht der 
zweite Weltkrieg. 
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Beschäftigung von rechts- oder 
linksradikalen Personen im öff- 
entlichen Dienst 

Gemeinsamer Runderlaß der Minis= 
terpräsidenten und aller Landes= 
ainister vom 18.2.1972 


Die Regierungschefs der Länder 
haben in einer Besprechung mit 
dem Bundeskanzler auf Vorschlag 
der ständigen Konferenz der In= 
nenminister der Länder die fol= 
genden Grundsätze beschlossen, 
die wir mit der Bitte um Kennt= 
nisnahne und Beachtung bekannt= 
geben: 

L.Nach den Beantengesetzen in 
Bund und Ländern darf in das 
Beamtenverhältnis nur berufen 
werden,wer die Gewähr dafür bie 
tet,daß er jederzeit für die 
freiheitliche demokratische Gru 
ndordnung im Sinne des Grunge= 
setzes eintritt, 
sind Beamte verpflichtet,sich 
aktiv innerhalb und außerhalb 
des Dienstes für die Erhaltung 
dieser Grundordnung einzusetzen 
#3 handelt sich dabei um zwing« 
ende Vorschriften, 

2.Jeder Einzelfall muß für sioh 
geprüft und entschieden werden. 
Von folgenden Grundsätzen ist 
dabei auszugehen: 

2.1 Ein Bewerber,der verfassungs= 
teindliche Aktivitäten entwick= 
elt,wird nicht in den öffentli= 
chen Dienst eingestellt. 

Gehört ein Bewerber einer Orga= 
nisation an,die verfassungsfei= 
näliche Ziele verfolgt,so bag= 
ründet diese Mitgliedschaft Zwei= 
fel daran,ob er jederzeit für die 

?reiheitliche demokratische Grund 

ordnung eintreten wird.Diese Zwei 

fel reohtfertigen in der Regel 
eine Ablehnung des Einstellungs- 
antrages. 

2.2 Erfüllt ein Beamter duxch 

Handlungen oder wegen seiner 
Mitgliedschaft in einer Organi= 


s,tion verfassungsfeindlicher ziel 


seczung die Anforderungen des $35 
Beantenrahmengesetz nicht,auf Gru 
nd derer er verpflichtet ist,sich 
durch sein gesamtes Verhalten zu 
der Zreiheitlichen demokratischen 
Grundordnung im Sinne des 6G zu 
bekennen und für deren Erhaltung 


einzutreten,so hat der Dienstherr 
auf Grund des jeweils ermittelten 
Sachverhalts die gebotenen Konse- 
auenzen zu ziehen und insbesonde- 
re zu prüfen,ob die Entfernung 
des Beanten aus dem Dienst anzu= 
streben ist. 
3.Pür Arbeiter und Angestellte im 
öffentlichen Dienst gelten ent 
sprechend den jeweiligen Tarifver 
traglichen Bestimmungen dieselben 
Grundsätze. 


Gesetz zur Wiederherstellung des 
Berufsbeamtentums von 7.4.1933 


$4 Beamte,die nach ihrer Bisheri= 
genpolltischen Betätigung nioht 
die Gewähr dafür bieten,daß sie 
jederzeit rickhaltlos für den 
nationalen Staat eintreten,kön= 
nen aus dem Dienst entlassen 
werden,Auf die Dauer von drei 
Monaten nach der Entlassung wer= 
den ihnen ihre bisherige Bezüge 
belassen, Von dieser Zeit an erhal= 
ten sie 3/4 des Rüuhegeldes und 
entsprechende Hinterbliebenversor= 


ung. 
dis Auf Angestellte und en 
finden die Vorschriften über 
Beante sinngemäße Anwendung. 
Das Nähere regeln die Ausfüh= 
rungsbestimmungen. 
Der Reichskanzler 
Adolf Hitler 


Seite 6 


UN-UMWELTSKONFERERZ 


Vom 5. bis 16. Juni fand in Stock- 
holm eine große UN-Unweltkonferenz 
statt. Bevor äie Delegierten ein- 
trafen, gab es. noch schnell einige 
Säuberungsaktionen. Nicht etwa, 
daß man gegen Industrieabfälle et- 
was unternommen hätte - nein, 
einige bffentliche Plätze warden, 
= wie es hieß - von unwürdigen 
Bürgern gesäubert, die vielleicht 
das Auge der hohen Gäste belsidigt 
hätten. 
Polizisten nach Stockholm geholt, 
um bei eventuellen Demonstrationen 
einzugreifen. Einige Unternehmen 
hatten zudem kleine Privatarneen 
verpflichtet, 

Vor diesem Hintergrund begann dann 
die Konferenz. Wer die bisherige 
Praxis der UN kennt, konnte von 
vornherein nicht viel erwarten; im 
Gegenteil: die Konferenz konnte 
nur dazu dienen, die öffentliche 
Meinung abzulenken, die überall 
auf der Welt kritisch der Handha- 
bung der Umweltprobleme in Ihren 
Ländern gegenübersteht, Die Funk- 
tion dieser Konferenz war es, die 
Tllusion zu weoken, daß die Um- 
weltprobleme im Rahmen des kapita- 
i4stischen Systems gelöst werden 
könnten. und dad "etwas getan wird" 
Was getan wurde, kann am besten 
durch eine Aufstellung von einigen 
Saohgebieten beleuchtet worden, 
die auf dieser Konferenz ni ch t 
behandelt warden: äle Ökologie, 
der wirtschaftliche Zuwachs, die 
Produktionsmethoden, die Arbeits- 
bedingungen, die psychischen Le- 
bens- und a die 
Yerstädterung, die Ausbeutung,der 
natürlichen Reserven, die Überbe- 
Yölkerung, die chemische Kriegs 
führung in Indochine und Südafrika, 


PROBLEMATIK! 


Un überhaupt die Unweltproblematik 
angehen zu können, muß man von den 
ökologischen Zusammenhängen ausge- 
nen. Die Ökologie ist die Lahre vo. 
m Zusammenwirken der Organismen. 
Weitergefast kann man sie als das 
Einmirken des Menschen auf seine 
Umwelt begeichnen. Der Begriff 
"Ökologie" kann nicht auf einen 
isolierten Bereich angewandt wer- 
den, 2.2. auf ein Land oder 


Außerdem wurden über 1800 - 


einen Teil der Industrie, von 
dern er ist global. Han muß 
die Zukunft der Menschheit 
aus einer weltweiten Per- 
epektive betrachten, was 

der Umweltproblematik 

einen ganz anderen Inhalt 
gibt, ale Begriffe wie "un- 
berührte Natur" oder "Stoppt 
die Verschmutzung der Natur"! 
Die Umweltproblene umfassen 
vor allen: die Ausbeutung der 
Naturreserven, Bevölkeruaßs- 
entwicklung und die Lebens- 
mittelversorgung sowie dan 
Verbreiten von chemischen 
Stoffen, die das ökologische 
Gleichgewicht zerstören, 


„Vieleicht sollten wir dan Säurogehalt 
ıt Abwässer ‚doch etwas herab- 
1. Hart Kolloge!“ 


Dis eilt uteht unmittelbar 
vor einer Krise, die sich 
während..der nächsten Jahr- 
zehnte ständig verschärfen 
wird, wenn die Ausnutzung 
der natürlichen Reserven 
so weiter geht. Das gilt 
vor allen Dingen für die 
fossilen Brennstoffe. wie: 
Steinkohle, Erdöl und, Natur 
gas, aber auch beatimmte W 
neräle, äie ungehener wichti, 
für äle moderne Tsahnik sind, 
ärchen auszugehen. Es gibt 
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bis jetzt keinen Ersatz fü 
diese Energiereserven. Die 
Atomenergie ist nicht für 
den praktischen Gebrauch ent- 
wickelt und auchsolche neuen 
Formen wie Sonnenenergie nicht. 
Auch Formen der Rezirkulation 
d.h. wie Abfälle wieder ver- 
wertet werden können, sind 
nicht untersucht worden. 

Das ist ebenfalls ein Pro- 
blem, das dringend gelöst 
werden muß, weil die Energie- 
reserven sich nicht im Takt 
mit ihrer Ausnutzung erneu- 
ern. 


Diese Probleme mehr tech- 
nischer Natur könnten mög- 
lioherweise auch im Kapita- 
lismus gelöst werden. Es gibt 
jedoch Begrenzungen, was die 
praktische Durchführung dieser 
technischen Lösungen betrifft: 
das erfordert nämlich eine 
weltweite Planung und eine 
internationale Zusammenarbeit 
in einer Weise, die die kapi- 
talistische Produktionsweise 
mit ihrem Profitstreben und 
Konkurrenzdenken nicht ein- 
räumen will und kann. 


Das einzige Ergebnis der Kon- 
ferenz war der Beschluß, die 
Umweltverschmutzung künftig 

zu messen. Das bedeutet zuerst 
einmalı aufbau eines kostspie- 
ligen Apparates und zweitens 
werden die Meßergebnisse zum 
Zeitpunkt ihrer Auswertung be- 
reits von der ständig zunehme-- 
äen Umweltverschmutzung über- 
holt. Fazit also: es wird 
niohts gegen die Ver- 
sohmutzung unternommen. Damit 
haben die Regierungen wieder 
einmel ihre Nutzlosigkeit be- 


Keine Lufi für Hunde 

Stoueraustäle_ durch zunehmenden Lun- 
denkrebs bei Hunden beklagten Kurzich ei 
\inchlüecger Nachrichten", das Amtsblatt der 
Gemeinde bei Bonn. Die amtlichen Nachrich- 
ken ne'son darauf hin. daß die Olympia-Mara- 
{honläufer In München ihre 22 Kılamater ohne, 
Abgashelisigung würden laufen können, weit 
Dur ein abgasfreier Eleklrotransoorter. für die 
Peglenmannschefi zugelassen zei. und fährt 
dar fall ‚Unsere Viermeiner In den Groß- 
Städten haben sa noch nicht so gut. Dar ört- 
liche Fakus segsinen. Steuarverlust, wei 
Immer, mehr Hunde ‚an Lungenkrebs einge- 
hen > 


wiesen. Je mehr sich die Völ- 
ker der Welt im Kampf für eine 
bessere Umwelt einsetzen, desto 
deutlicher zeichnet sich die 
Krise der Staatsapparate ab, 


Eine Demonstration, die von der 
"Anarchistischen Föderation in 
Stockholm" gegen diesen Schwind 
el organisiert wurde, hat die 
Polizei mit Gewalt aufgelöst. 


ARBEITERGEDICHT NR. 18 
Hans Dietrich Genscher! 


Hans Dieterich! 
Hans Wüterich! 
Wanst Hüte Dich! 


Fortschritt ? 


Jeden Tag sterben auf den bundes- 
deutschen Straßen 51 Menschen an 
Verkehrsunfällen.Wieviele an den 
indirekten Folgen des Autoverkehrs 
(giftige Abgase, Lärmbelästigung, 
nervliche Belastung) krank werden 
oder sterben ist unbekannt. 

Die meißten von uns haben sich an 
diese haarsträubenden Zustände 
schon längst gewöhnt und betrachten 
sie als selbstverständlich und not- 
wendigen "Preis an den Fortschritt! 
Aber was ist denn dies für ein Fort- 
schritt,der sich gegen die Menschen 
(gegen ihr Leben und ihre Gesundheit) 
wendet? Dieser Fortschritt nützt nur 
den kapitalistischen Unternehmern 
der Automobilindustrie und des Stra- 
Benbaus.Die kapitalistische Wirt- 
schaftsplanung orientiert sich nur 
an Gewinn und Profit,die Interessen 
und Bedürfnisse der betroffenen Men- 
schen werden überganren.So wird der 
öffentliche Verkehr trotz aller Vor- 
teile(abgasfrei,keine Unfälle) nicht 
gefördert,sondern durch ständige 
Fahrpreiserhöhungen immer unattrak- 
tiver.#ir brauchen einen humanen 
Fortschritt,der den Menschen das 
Leben lebenswert macht,und müssen 
den kapitalistischen "Fortschritt" 
der unser Leben bedroht bekänpfen. 
Unser Kamp? muß erfolgreich sein, 
oder die Menschheit wird am Kapita- 
lismus zugrunde gehen. 
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| Südamerika 


ANARCHOSYNDIKATE IN ARGENTINIEN 
UND URUGUAY 


Dieser Artikel fußt auf einer 
Übersetzung aus der schwedischen 
syndikalistischen Zeitung "Soli- 
|  darität", Da wir selbst die Si- 
tuation in den beiden Ländern 
nicht überblicken, haben wir eine 
Kritik unterlassen, Das bedeutet 
nicht, daß wir die Ansichten des 
Autors über die erwähnten Orga- 
nisationen und deren Theorie 

und Praxis nach dem 2. Weltkrieg 
unbedingt teilen, 

Argentinien und Uruguay 
sind die wirtschaftlich am wei- 
testen entwickelten Länder in 
Tateinamerika. Beide Länder sind 
stark abhängig von den USA. 
Argentinien ist flächenmäßig 14x 
größer als Uruguay und die Bevöl- 
kerungszahl ist 8 x’ so groß, 

Während in Uruguay seit En- 
de des 19, Jahrhunderts eine 
bürgerliche Demokratie im euro- 
päischen Sinne existiert, wurde 
Argentinien fast das ganze 2o, 
Jahrhundert über von verschiede- 
nen Militärjuntas beherrscht, 


DIE ZEIT VOR DEM ERSTEN 
} WELTKRIEN 


ber freiheitliche Sozialismus 
in Argentinien und Uruguay hat 
sich im großen und ganzen ge= 
schichtlich in den gleichen Bah- 
nen entwickelt, 1875 daw. 1876 
begannen die ersten Bewegungen, 
die sich an.M, Bakunin!s Ideen 
orientierten. Die arsten Gewerk- 
schaften wurden von Anarchisten 
gebildet. Errico Malatestas Reise 
nach Lateinamerika 1885 - 89 
trug dazu bei, daß sich die Be- 
wegungen beider Länder von Ba- 
kunins Kollektivismus zu Kro- 
potkins Anarchokommunismus ent- 
wiokelten. Die ersten Gewerk- 
schaftsbünde in Argentinien und 
Uruguay, - FORA (Arbeiterföde- 
ration der argentinischen Region) 
1907 bzw, FORU 1905 - standen 
1deologisch auf dem Boden des 


Anarchokommunismus, Sie bedeu- 
teten jedoch eine Besonderheit 
unter den syndikalistischen Or- 
ganisationen der Welt, Was die 
Xampfmittel betraf, wählte man 
die DIREKTE AKTION, und die In- 
abhängigkeit von politischen 
Parteien wie alle anderen Syn- 
il 
dikalisten, Aber ihre: Rinstellung 
zur Revolution und besonders 
zur nachrevolutionären Gesell- 
schaft war etwas besonderes, 
Der Syndikalismus hält 

ja im allgemeinen die Gewerk- 
schaften für die Grundlagen 
der neuen Gesellschaft. FORA 
und FORU dagegen meinten, die 
Gesellschaft solle mit neuen 
Organisationen aufgebaut worden, 

Während in Argentinien be« 
reits 1903 durch eine Spaltung 
refomistische Gewwrkschaften 
entstanden sind, war die FORU 
in Uruguay bis 1921 /1923 der 
einzige Gewerkschaftsbund, doch 
die russische Revolution war der 
Anlaß zur Spaltung der FORU, 


ZWISCHEN DEN KRIEGEN 
ern 


Während der Zeit zwischen den 
Weltkriegen verloren beide Or- 
ganisationen Mitglieder, Die 
FORA war einer systematischen 
Unterdrückung durch die argen- 
tinischen Behörden ausgesetzt. 
1951 war die FORA gezwungen, in 
den Untergrund zu gehen, 

Die gesante argentinische 
Linke schätzte die politische 
Bewegung, die in den 40er Jahren 
heranwuchs, falsch ein, Man sah 
nur auf die äußeren Ähnlichkei- 
ten zwischen dem Peronismus und 
dem europäischen Faschi 
nicht, daß der Peron. 
feudale Oberschicht angriff und 
sie zu stürzen schien, Der Pe- 
ronismus hat trotz Perons Sturz 
1956 weiterbestanden, besonders 
als vorherrschende Bewegung in 
der reformistischen Gewerkschaft 


061. Die reine anarchistische 
Bewegung in Argentinien und Uru- 
guay zeigt Unterschiede, 

In Argentinien widersetzte 
man sich lange einer überregio- 
nalen Organisation, weil man 
fürchtete, daß sie dazu führen 
werde, daß die Bewegung autor. 
tär werde. E. Malatesta kriti- 
sierte diese Linie hart, denn 
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ohne eine solche Organisation 
werde die Bewegung schwach blei- 
ben. Erst 1935 wurde die Anarcho- 
kommunistische Föderation Argen- 
tiniens (FACA) gegründet, 

In Uruguay ging diese Entwick- 
lung schneller. Schon 1919 wurde 
die anarchistische Bewegung ko- 
ordiniert und 1926 wurde die FAU 
(Anarchistische Föderation Uru- 
guays) gebildet. 

Auf diesen Hintergrund haben 
sich die Bewegungen in diesen 
beiden Ländern ganz verschieden 
entwickelt. 


ARGENTINIEN 


In Argentinien verringerte sich 
die Mitgliederzahl der FORA, bis 
die Organisation nur noch einige 
Stützpunkte in der Hauptstadt 
Buenos Aires hatte, Die peronis- 
tische Bewegung, die den Staats- 
apparat bis 1955 beherrschte und 
die reformistische Gewerkschaft 
noch immer beherrscht, verfolgte 
die FORA und zerstörte sie fast, 
Die FAOA änderte 1955. ihren 
Namen zu FlA (Freiheitliche Fö- 
deration Argentiniens). 
Offiziell ist ihre Ideologie 
noch immer der traditionelle 


‚ Anarchokommunismus, Man steht 


u 


den übrigen Linken, den nationa- 
len Befreiungsbewegungen ganz 
abweisend gegenüber. Denn die 
FLA (FACA) glaubt, daß das heu- 
tige Argentinien und Lateiname- 
rika keine Revolution brauchen, 
sondern daß man den Kapitalismus 
wegreformieren kann, 

Die traditionelle freiheit- 
liche Bewegung in Argentinien 
ist heute recht isoliert, Darauf 
weist auch die Tatsache hin, daß 
die Behörden gegen sie nichts 
unternimmt, während die übrige 
Linke verboten ist. 

{Nicht die ganze traditio- 
nelle Bewegung ist reformistisch, 
das zeigt die Existenz einer aus- 
gezeichneten Untergrundzeitung, 
Die Red.) 

sind jedoch 


Nach 1368 
nene anarchistische Gruppen in 
Argentinien entstanden. Sie be- 


stehen aus einer neuen Generation, 
* die von der traditionellen Bewe- 


gung unabhängig ist. Bisher sind 
sie allerdings zu klein, um eine 
Bedeutung für den Freiheitskampf 


des argentinischen Volkes zu ha- 
ben, E 
URUGUAY 


In den Nachkriegsjahren fana in 
Uruguay eine ähnliche Entwicklung 
statt. 
Die FAU, die kleiner als die FLA 
war, wurde von letzterer unter- 
stützt. 
Die FORU existierte im großen 
und ganzen nur noch auf dem Pa- 
pier. Es gab zwei reformistische 
Gwek 
Gewerkschaften, eine von Moskau- 
Kommunisten beeinflußte und eine 
von USA-Kapitalisten unterwander- 
te, 
1956 änderte sich die Taktik der 
FAU dadurch, daß die FORU ihre 
praktische Arbeit einstellte, 
Stattdessen begann man in den 
reformistischen Gewerkschaften 
zu arbeiten. 1964 wurde dann eine 
neue allgemeine, Gewerkschaft ge- 
bildet, die die vorherigen ersetz- 
te. 

während der 60er Jahre hat 
die FAU eine neue Taktik entwiok- 
elt, ohne ihre Prinzipien aufzu- 
geben: man unterstütze die na- 
tionalen Befreiungsbewegungen 
der 3. Welt und arbeitet mit 
autoritären Sozialisten und Kom- 
munisten zusammen. Die FAU unter- 
stützt die kubanische Revolution, 
weil das Regime auf Kuba relativ 
besser ist als die anderen Negime 
in Iateinamerika, 

Aber die FAU ist sich 
darüber im Klaren, daß der "Oas- 
troismus" vom freiheitlichen So- 
zialismus weit entfernt ist. 

Ihre Zusammenarbeit mit 
autoritären Organisationen be- 
gründet die FAU damit, daß es 
besser sei, daß Anarchisten hohe 
Posten besetzen, als das nur au- 
toritäre diese bekommen, Auf diese 
Weise könnten Massenaktionen des 
Volkes leichter entstehen und das 
Risiko, daß die Revolution in eine 
neie Klassengesellschaft ausartet, 
könnte vielleicht vermieden wer- 
den. Der Vorstellung, die FAU wir- 
de deshalb sich zu einer Elite- 
organisation entwickeln, wird 
durch das starke Engagement der 
PAU für die selbstständige Akti- 
vität der Arbeiter in den Ge- 
werkschaften widersprochen, 
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Diese Gewerkschaft -die CNT- 
organisierte fast alle Arbeiter 
Uruguays und ist unabhängig von 
Staat, politischen Parteien, 
Ideologien unä Religionen. 

Innerhalb der CHT hat die 
FAU eine relativ starke Stellung. 
Sie ist damit wieder eine Orga- 
nisation, die in der Arbeiter- 
schaft verankert ist. 


Während der 60er Jahre brach dann 
der Mythos-vom demokratischen 
Uruguay zusammen. 


1962-63 bildeten Sozialisten, 
Anarchisten und Kommunisten die 
Guerillaorganisation TUPAMAROS 

1967 verboten die Behörden 
die FAU und die übrigen Linken 
außer den Moskau-hörigen Kommu- 
nisten, 


Nachdem Dorothea Ridder vor ei- 
nigen Monaten in Berlin aus dem 
Knast entlassen wer, fuhr 

mit einen Bekannten nach Bayern 
an die österreischiche Grenze. 
Dort wurde sie vom bayrischen 
Lenfeskriminalamt verhaftet. 
Einen Tag später protestierte 
die Staatsanwaltscheft Berlin 
gegen diese Verhaftung, Doro- 
the hatte nämlich von der Ber- 
liner Polizei Urlaub erhalten 
und müßte sich sowieso viermal 
wöchentlich melden. Es bestand 
also keine Flachtgefahr. Daß 
bayrische 'Landeskriminalamt be- 
antwortete dieses Protestschrei- 
ben mit der einfachen Begründung 
es bestände Fluchtge”ahr. Die 
Staatsanwaltschaft Berlin fügte 


i ohne Polizeifunk 


pi. In den Ge- 
lens werden in 


SCHWARZ 


SCHWARZKREUZ - Abrechnung 


Letzter Stand: 267,85 IM 

+ Spenden : 174,64 DM 
432,49 .1M 

Ausgänge: Besuch und für 


F, Riemann 
Dieter Zieke 
A. Mahrländer 
Roif M. 
Horst 1; 
für Errichtung 
eines Postfachs 
Dieter Hartmann 
Willy Pieroch 
(Bücher) 
M. Herzog 
IX, Raspe | 
U. Meinhor IN | 
w. Grundmann 
S. Mertens 
11,26 Buchungsgebühr 
535,61 DM 
Jetziger Stand: 
105 ,88_DM 
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Yon Polizist Angeschossenur gestorben 


‚Bei der verstärkten Fehndung nach der E; 
Plosion in dem Appariömenthaus war cs, wie 
Tichtet, zu einem schweren Zwischenfall gekom- 

„men; Ein Polizist in Zivil, der-wie alle Beamten. 
besonders auf jünge Aulofahrer achten sollte, 
hatte vier ihm verdächtig erscheinende junge 
Männer gestellt und zwei von ihnen mit Pisto- 
lenschössen. schwer verletzt. Einer von ihnen ist 
jetzt nach Mittellung der Siaatsanwaltschaft 
seinen Verletzungen legen, Der Polizist hatte 
unmiltelbat nach dem Vorfatl erklärt, er.sei von 


‚den vier Gestellten bedroht worden und habe in 
Notweht gehandelt” 


ACHTUNG; 


Im Herbst erscheint bei 
Suhrkanp ein neuss Buch 
ron Hans Magnus Enzens. 
verger. Sein Roman, fr. 
silich ein historisch — 
dokumentarischer, hand. 
elt von einer "Schlüss.. 
eifigur der spanischen 
Revolution von 1936”, 4 
em Metzllarbeiter Durut 
t1. Titel des Buches: 

DER KURZE SOMMER DER 
ANARCHIE. .. 
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angry brigade 


Aus England gibt es über den 
Prozess gegen die "Angry Brigade" 
folgendes zu berichten: 
Überraschend wurde der 
Prozess gegen die acht Genossen, 
die beschuldigt werden, der 
"angry Brigade" ("Zornige Bri- 
gade") anzugehören, vom 6. Juni 
auf den 30. Mai vorverlegt. 
Diese Maßnahme zielte darauf ab, 
die Vorbereitungen der Vertei- 
digung zu stören und Solidari- 
+ätskundgebungen zu verhindern. 
Eine Woche lang hatte 
die Presse in großen Schlagzei- 
len über alle "Verbrechen", die 
die Anklage den Genossen vor- 
berichtet. Dann, am 2. 
kam die Verteidigung zum 
dei der Befragung gestand 
daß die Polizei ein 


Zug: 
ein Zeuge, 
Datum geändert habe, ein anderer 


Zeuge, daß sie bestimmtes (ent- 
lastendes) Beweismaterial ver- 
nichtete,. Fin Dritter gab zu, 
daß gewisse Dinge verschwiegen 
würden, 
Wichtig ist, daß die Verteidi- 
gung beweisen will, daß der 
"N ganze Fall in Zusammenhang mit 
dem Versuch der internationa- 
len politischen Polizei steht, 
SCHWARZKREUZ zu zerschlagen, 
Dazu wurden auch die 
Morde an Pinelli in Italien 
und'an Georg v, Rauch und an 
Thomas Welsbecker bei uns an- 
geführt. Deshalb mußte am 2, 
Juni. der italienische Konsul 
in den Zeugenstand, Auf die 
Frage: "Wie starb Pinelli?" 
antwortete er ausweichend, Es 
gäbe da verschiedene Versionen. 
Im Zeugenstand wagte er nicht, 
die offizielle Selbstmordver- 
sion zu wiederholen, 

Seit dem 2. Juni hat daher 
die Presse mit Ausnahme des 
linksorientierten "Guardian" 
aufgehört, über den so groß 
publizierten Prozess zu berich- 
ten - das Ergebnis des Prozesses 
könnte zu blamabel für sie sein. 


Genau betrachtet: 


GenscherGensoher@enschergenscher 
genSchergenSchergenSchergenScher 


Englische Genossen verleihen 
ieden Nonat den Preis "Idiot des 
jonats" an eine hervorragende 

Persönlichkeil des öffentlichen 

Lebens. #ir haben bis jetzt von 

solchen Auszeichnungen“ ebgesehen 

da der Andrang zu 8roB det und" 

&5 Zwangsläufig zu Ungerechtig- 

keiten in der Keihenfolge kommen 

würde. Nun haben wir aber eine 

Ausnahme gemacht aufgrund einer 

außergewöhnlichen und überzeugen- 

den Jeistung . 

An einem öonntagabend im Juni im 

Anschluß an die lapesachau, er- 

schien ein Sprecher des Bundes- 

kriminalantes auf dem Bildschirm. 

#r bat das +ublikum um Unter- 

stützung im Kampf gegen "anar- 

ehistische Gewaltverbrecher", 

Diese Formulierung wiederholte 

er - fast beschwörens - ständig 

in seiner kurzen Ansprache. br 
schwäng sich zu einer Glanz- 
leistung auf, als er «marchisten 
folgendermaßen beschrieb: 

1, Sie sind nicht älter ale 
50 “ahre, 

2. Sie gehen keiner geregel- 
ten Arbeit nach, 

3. Sie parken ihre autos Stets 
in sicherer intfernung von 
ihren Wohnungen, 

4. Sie vermeiden Kontakt mit 

_ ihren Aachbarn, 

5. Sie mieten ihre Wohnungen 
mit falschen Papieren en 


Die restlichen paar Punkte konnte 
ich leider nicht mehr verstehen, 
weil ich bereits vorher in lautes 
Lachen ausgebrochen war! 


aus: Black & Red Outlook, 
England 
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HUNGERSTRE, 


r 


In der Bundesrepublik sind eine 
Reihe politischer Gefangene in 

den unbefristeten Hungerstreik 
getreten.Sie protestieren damit 
dagegen,äsß Rechtsanwalt Otto 
Schily seine Mandantin Gudrun 
Ensslin nicht weiterhin vertei- 
digen kann,Sie protestieren da- 
mit gegen das Ermittlungsverfah- 
ren gegen die Rechtsanwälte 
Groissant,Leng und Schily.Rechts- 
anwalt Schily wird vorgeworfen, 
eine geheime Information von G. 
Ensslin an Ulrike Meinhof aus dem 
Gefängnis herausgeschmugzelt zu 
haben.Nach den bekannten Praktik- 
en "unseres"Staates,-wie im Fall 
Urbach,der im Auftrag des Verfas- 
sungsschutzes die Bombe im jüdi- 
schen Gemeindehaus legte und bei 
Genossen Bomben deponierte un 
ihnen dann dis Polizei auf den 
Hals gu schicken.- ist diese In- 
formation nicht von Gudrun Ensslin 
ausggeben norden.Sollte dieser 
Kassıber jedoch echt sein, so 
müßten alle Beanten der Essener 
Strafanstalt die mit Ensslin in 
Kontakt standen, von Dienst sus- 
pendiert werden. Dies geschah 
allerdings nicht. 

Die Rechtsanwälte Croissant und 
Lang die im Fernsehen ihre Soli- 
darität mit den Genossen von der 
RAR bekundeten,werden jetzt ver- 
dächtiat, "Helfershelfer" einer 
"kriminellen Vereinigung" zu sein. 
Linken Rechtsanwälten wird ihre 
Arbeit durch gezielte Verleun- 
dungen und Berufsverbote ersch- 
wert. 

In den Hungerstreik getreten sind: 
Gudrun Ensslin,Ulrike Meinhof, Rolf 


Fohle, Werner Hoppe,Dorothea Ridder, 


Ingrid Schabert,Irens Goergens, 
Monica Berberich, Brigitte Asdonk, 
Brigitte Mohnhaupt,Katharina 
Hannerschmidt. 

Ob sich noch weitere Genossen in 
einem Hungerstreik befinden,kon- 
aten wir bis heute nicht erfahren, 
da der Postverkehr durch Postbe- 
schränkung oder -sperre fast 
unmöglich ist. 


Leserbrief aus dem Erziehungs- 
heim in Willich, 


Zuerst wurde ich im Schälkeller. 
beschäftigt: von morgens bis 
abends Kartoffeln sc en. Einer 
wurde gegen den anderen zusge- 
spielt, und wer besonders viel 
welochte, bekam zur Belohnung 
morgens und »bends eine Gedrehte, 
Dort wurde ich bereits nach zwei 
Tagen Zeuge eines brutslen Ge- 
weltaktes, den ich bis heute 
‚vergessen konnte. Ein Jü- 
gendlicher verüschte zu fliehen 
und wurde im Rahmen einer gnaden- 
losen Menschenjagd wieder ein- 
geängen. Als der Häscher mit dem 
unglück#ichen Jungen den Schäl- 
keller betrat verlangte dieses 
Schwein im Staatsdienst: " Los 
Du Drecksack, putz neine Schuhel 
Wegen Dir sind sie drec-ig ge- 
worden." Als der ‚Junge sich wei- 
gerte schlug diases Schwein den 
Jungen zusammen, mit Faustschlä- 
gen, Fußtritten usw, bis dieser 
blutig am Boden lag. Zu una sag- 
te er dannd * So ist es wenn man 
abhaut das soll Euch als Warnung 
dienen." Dieser ärdckige Sklaven- 
treiber heißt Yubert Karls und 
ist heute noch hier beschäftigt. 


Ein weiter Beweiß für die erfolg- 
reiche Erziehung von Untertanen 
ist eine Tet, die nieht ohne wei- 
teres aus der Welt zu schaffen 
ist, obwohl men alles versucht 
hat, @ie Seche zu vertuschen: ich 
war zu dem Zeitpunkt da, als ein 
Jugenddicher, der noch nicht ein- 
mal ein weißes Hemd besaß und sich 
deswegen von einem anderen eins 
nehm, von 5 Mitbewohnern der Grup- 
pe I5 totgeschleren wurde. Die 5 
Jungen wurden zu hohen Freiheits- 
strafen verurteilt. Sie traf je- 
doch keine Schuld. Die wahren 
Schuldigen haben nie-vor Gericht 
gestanden: Die Herren Erzieher 
nämlich, die Teg für Tag predigen, 
Kanerddendiebstahl wöre des 
Schlimmste was es gäbe, bei der 
Wehrmacht hätte man solche die so 
etwas täten totgeschlegen. Das Re- 
sultet dieser Erziehungsmethoden 
liegt auf den Friedhof. 
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Ausländergesetz 


Die Grundrechte gelten ausärück- 
lich für "jedermann" und nicht 
nur für jeden Bundesbürger. Da 
das aber nicht immer ganz prak- 
tisch ist, gibt es Zusatzgesetze, 
die diese allgemeine Menschlich- 
zeit schnell wieder einschränke. 
50 heiät es in $ 6 des Aus- 
ländergesetzes, daß Ausländer 
zwar alle Grundrechte genießen, 
aber doch nur mit Ausnahme der 
Grunärechte der körperlichen 
Unversehrtheit, der Freiheit der 
Person, der Versammlungsfreiheit, 
der freien Meinungsäußerung, der 
Freizügigkeit sowie des Schutzes 
vor Auslieferung ar das Ausland. 
Dieses AUSLÄNDERGESETZ wur- 
de, als es am 1.10 1965 in Kraft 
trat, als "liberal und weltoffen" 
von Regierung und Presse einge- 
führt. Es löste üie aus dem drit- 
ten Reich stamnende AUSLÄNDERPO- 
DEIVERURDNUNG (APVO) von 1938 
ab, Doch seine Liberalität er- 


° veistulchrnsf näheren lnesten 
uunals purer Schein: Selbst gegen- 
ara über en E ee onen ABYO 


stellt es eine Verschärfung dar! 
1. AUFENTUALTSERLALBNIS - EIN 
GNADENAKT! 
Nur ein Ausländer, der die Be- 
lange der #RD" nicht beeinträch- 
tigt, "darf" eine Aufenthaltser- 
iaubnis erhalten, ($2) Für die 
"Belange der BRD" sind "alle ein- 
schlägigen Gesichtspunkte, seien 
sie politischer, wirtschaftlicher, 
arbeitspolitischer oder s on s - 
tiger Natur, zu berücksich- 
tigen", (Begründung zum Auslän- 
dergesetz) 


2. MEINUNGSFREIEBIT - NUR PRIVAT 
bie politische Betätigung von 
Ausländern, soweit sie nicht der 
Unterstützung der Politik der 
BRD oder eines befreundeten Lan- 
des (z.B. Griechenland, Spanien, 
Persien) dient, kann verboten 
werden zum Zwecke der "Abwehr 
von Störungen der öffentlichen 
Sicherheit und Ürdnung ... oder 
Sonstiger erheblicher Belange 
der BRD" ($ 6, Absatz 2 Aus- 
ländergesetz). 


Unter politische Betätigungen 
fällt dabei auch jede politi- 
sche Meinungsäußerung, die den 
"Zweck verfolgt, andere in ihrer 
Auffassung zu beeinflussen. So 
geht der Versuch, dureh Äude- 
rung einer politischen Meinung . 
einen anderen zur eigenen poli- 
tischen Meinung zu bekehren, 
er Gie vom Grundgesetz g 
schützte reine Meinungsäußerung 
hinaus, und zwar auch dann, wenn 
sich dieser Versuch im kleinen 
und vertrauten äreise abspielt." 
(Kommentar von Christ/Klösel) 
Daß von Griechen, 
Türken, Spaniern, Persern ange- 
meldete Demonstrationen, die die 
Befreiungsbewegungen in ihren 
Ländern unterstützen sollen, ver- 
boten werden können, ergibt 
sich dann aus aer ?reundschaft 
der KiD-Regierung mit den jewei- 
ligen Reg. B 


3. AU UNG - FÜR 
IN LEICHTES 


Bin Ausländer mit Aufenthalts- 
genehmizung kann aus einer Reihe 
von Gründen ausgewiesen werden, 
Zus: 

& "wenn er. die freiheitlich- 
denokrätische Grundordnung oder 
die Sicherheit der #ND gefähr- 
det", 


@ "wenn er gegen eine Vorschrift 
des Aufenthaltsrechts verstößt", 

@"wenn er die öffentliche de- 
sundheit oder Sittlichkeit ge- 
fähräet", 


Soilten Straftatbestände nicht 
vorhanden nder diese Hestimnun- 
gen nicht erfüllt sein, und hat 
der "itaat" denuoch ein Interesse 
daran, einen Ausländer auszuwei- 
sen, so gibt es als Aumweisungs- 
grund immer noch die "Beeinträch- 
tigung der erheblichen Belange 
der BRD" ($10)! Wer bestimmt, 
was "erheoliche Belange" sind? 


DTE PORTERL 


4. FÜR DIE INDUSTRIE: KULIS, 
NICHT MENSCHEN 
Das Ausländergesetz wurde not- 
wendig, als die Zahl der aus- 
ländischen Arbeiter zunalus, weil 
die Unternehmer die Arbeiter je 
nach ihren Bedürfnissen abschie- 
ben. oder hereinholen wollten, 
Dem trägt das Ausländergesetz 
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Rechnung: Ausgewiesen werden kann, 
wer die Sozialhilfe in Anspruch 
nimnt ($ 10 Abs. 1,10). "Bei 
längerer Krankheit", so empfiehlt 
Ausländergesetz-Kommentator Weiß- 
mann, "kann die Aufenthaltser- 
laubnis versagt werden, weil der 
Zweck des Aufenthalts, nämlich 
Arbeitnehmertätigkeit und damit 
Hilfe für die deutsche Wirtschaft, 
nicht mehr vorliegt." 
Erst recht verlangen Kapitalis- 
ten gehorsame Arbeiter. Deswe- 
gen gehört zu den "Belangen der 
BRD" nach den Kommentaren von 
Schiedermair und Xanein auch der 
"Frieden" eines jeden Betriebs. 
"Agitation in Betrieben, 2.B, 
Aufhetzung oder Verhetzung aus- 
löndischer Arbeitnehmer mit 
klassenkämpferischen Parolen zur 
Störung des Arbeits- und Betriebs- 
| Friedens" ist bei ihnen Auswei- 
sungs-Tatbestand, 


VBRFASSUNGSSCHUTZ- 
\ DRORT 


Diese Gesetzesbestimnungen rei- 
chen jedoch immer noch nicht aus, 
da auch noch nicht bekannt wer« 
dende "inerwünschte Bestrebun- 
gen von Ausländern" eine Gefahr 
darstellen könnten, Deswegen le- 
gulisier: das Verfassungsschutz- 
Änderungsgesetz, das dem Bundes- 
tag seit einem,Jahr im Entwurf 
vorliegt, die unfansende Tätig- 
keit von Spitzeln in Ausländer- 
RN AR eN 
von "Nachrichten und Unterlagen 
über Bestrebungen von Ausländern, 
die geeignet dind, &ie innere 
oder äußere Sioherheit oder aus- 
wärtige Belange der BRD zu beein- 
wrächtigen" (Bundestazsdrucksache 
v1, 1179). 

Diese Nachrichtensammlung bezieht 
sich ausdrücklich auf "wner- 
wünschte Sestrebungen von Aus- 
ländern", die "+ ilweise nicht 
straf: nd, und sie soll vom 
sschutz, der Gehein- 

x Anl, wahrgenomne: 


NDERUNGSGESETZ 


IM INTER CHEN 


Die ausländischen Studenten müs- 
sen sich nicht nur den Repressi- 
onen, die das AuslGes, vorsieht, 
unterwerfen: Vor allem sollen 


sie schnell studieren und die 
Augen dabei nicht öffnen und 
dann schnell in ihr Heimatland 
zurückreisen, um dort den Be- 
dürfnissen der wirtschaftlichen 
Entwicklung nachzukommen. 
Wie diese wirtschaftliche Int- 
wicklung ausgerichtet ist, de- 
monstriert das-Beispiel indone- 
sischer Ingenieurschulstudenten: 
In ihrem Heimatland sollen 
sie nach ihrem Studium in deut- 
schen Industrieanlagen deutsche 
Ingenieure ablösen, die monat- 
lich mit allen Zulagen ca, 4000 
DM verdienen, Sie aber bekommen 
400,- Dm (vierhundert!) 
Ver westdeutsche Unternehmer 
kann also 3600,- DM sparen, 
Das ist Bildungshilfe für die 
Profite der westdeutschen Indus- 
triet nr 


Bunde-iag vier Bor 
Sutze und drel esotzände 
rungen, die unter aerem zur 
Folge Auian; 

@ sine erhebliche Ausweitung der 
Kompeienzen des  Verlassungs- 
ehutzes, vor allern bel dor „Überw. 

Sun“ von Ausländ« 


neschintzen as 
ic Zetralisierung der Po- 

z. 6. zum Schutz der 
(ireiheit).-dcmokr. Crund- 
ordnung), alsı. bei Polii-Delikien 


AUSLÄNDER SIND KEINE AUSNAHME! 
sie sind nur die ersten 
und die am deutlichsten Betrof- 
fenen einer allgemeinen Entrech- 
tung. Die Unterordnung der In- 
telligenz unter die Interessen 
des Kapitals gilt natürlich 
nicht nur für ausländische Stu- 
denten. Doch wird sie bei ihnen 
besonders deutlich. 
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Genauso gilt die poli- 
tische Unterdrückung der auslän- 
dischen Arbeiter als eines maß- 
geblichen leils der Arbeiter- 
klasse grundsätzlich genauso für 
deutsche Arbeiter. Das haben 15 
Jahre Kommunistenverfolgung im 
Ansatz gezeigt. 

Doch reicht den Kapital- 
interessen die bisher geübte 
Unterärückung in Krisenzeiten 
nicht aus. Die Beschränkung des 
Verbots politischer Betätigung 
auf Ausländer wird von Ministe- 
rialrat HEUER daher nur als 
vorläufig angesehen: Die zunehmen. 
de politische Arbeit unter Ar- 
beitern und Studenten in einer 
Zeit, in der die Illusion der 
wirtschaftlichen Sicherheit zer- 
stört und das Versagen des kapi. 


talistischen Systems (z.B. Umwelt-| 


probleme) offenbar ist, fordert 
die Vorbereitung auf legale Un- 
terärückung jeder politischen 
Tätigkeit. 

Der zuständige Mann für das Ver- 
fassungsschutzamt im Bundesinnen- 
ministerium, GERHARD HEUER, hat 
für eine Begründung der Unter- 
drückung schon gesorgt: 


"Zum anderen kann 


"nicht aus der Tatsache, daß der 


Gesetzgeber im Ausländergesetz 
die "sonstigen erheblichen Be- 
lange der BRD" nur vor Beein- 
trächtigungen vor Ausländern zu 
schützen versucht hat, schon der 
Schluß gezogen werden, daß diese 
Belange eines Schutzes vor Beein- 
trächtigungen durch die eigenen 
Staatsangehörigen nicht bedürfen," 
(Heuer, Politische Be- 
tätigung von Ausländern und ihre 


"Rädelsführer können jetzt schon 


vor einer Demonstration verhaf- 
tet werden ! 

| In einem Prozeß gegen die Stadt 
Frankfurt hat der hessische Ver- 

| waltungsgerichtshof in Kassel 

| bestätigt,daß die Polizei berech- | 
tigt ist,mutmaßliche Rädelsführer 
vor politischen Demonstrationen 
in Verwahrung zu nehmen,wenn es 
aus der Sicht der Polizei uner- 
lässlich ist,sie von der Veran- 

| staltung fernzuhalten. Damit soll 
die unmittelbare Begehung von 

| Straftaten verhindert werden. j 

| Frage: Wie stellt die Polizei 

vor einer nicht angemeldeten 

| Demonstration einen Rädels- 
führer fest ? 


Fritz Teufel,Dalia Michel .und | 
| weitere SPK - Mitglieder (bis N 
auf Dr.Huber und Frau)sind ent- | 
| lassen.Dorothea Ridder ist er- | 
| neut verhaftet worden,Marianne 
Herzog wurde nach Mainz verlegt, 
Hans Morgenstern nach 52Siegburg, 
|. Luisenstr.90 verlegt. N 
' Inge Viet, Ulrich Schmücker , | 
| Harald Somnerfeld,Karl Gaiser 
| wurden verhaftet und befinden 
| sich in 54 Koblenz 
Simmernstr.14a ‚IVA 


Über die Verhaftung von Andreas 
Baader und Genossen wurde ja 
überall recht ausführlich be- 
richtet,wobei allerdings fast 

| Immer verschwiegen wurde, daß 

| Andreas fünf Schußverletzungen 

, erlitten hat. In den meisten 
Meldungen war die Rede von einer 
Oberschenkelverwundung. 


Seit Bestehen der BRD hat der Bun- 
destag So(dreißig) Grundgesetzes- 
änderungen verabschiedet,die alle- 
samt einen Abbau vorheriger Rechte 
bedeuteten! Keine einzige Änderung 
brachte dem Bürger mehr Rechte, ge- 
schweige denn mehr FreiheititiJlltt, 


Ar = el 


ER 
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$prache 


der 


Politik 


Seit es Klaesen gibt - und das 
ist seit der Auflösung der Urge- 
meinschaft der Fall -, gibt es 
Politik, und sie hat zum Haupt- 
inhalt, daß die eine Gruppierung, 
Klasse usw, etwas erwerben, ero- 
bern, beherrschen will, was die 
andere verteidigen, aufrechter- 
halten, als göttliche oder natur- 
gesetzte Ordnung erklären möchte 


Oft genug werden die Ziele der 
Politik durch Gewalt erreicht, 
oder es wird versucht, sie durch 
Gewalt zu erreichen, Solche Ver- 
suche reichen von Drohungen, Er- 
pressungen bis zu offen ausgetra- 
genen militärischen Auseinander- 
setzungen. Letztlich ist eine 
Theorie der Politik auch eine 
Theorie der Gewalt und der Macht. 
Aber Gewalt kann in verschiedener 
Weise ausgeübt werden, Sie kann 
mit ökonomischen, organisatori- 
schen, militärischen, staatsin- 
stitutionellen (Polizei usw.) 
Mitteln durchgesetzt werden, sie 
kenn aber auch indirekt ausgeübt 
werden dadurch, daß die herrschen 
Klassen das Bewußtsein der Unter- 
drickten in bestimmten Grenzen 
manipulieren, steuern können. Der 
letztere Weg erscheint unständ- 
lich, aber selbst die brutalsten 
Diktaturen können nicht auf ihn 
verzichten. Entsprechend der je- 
weiligen Klassenkanpfsituation 
werden beide Methoden eingesetzt. 


In den klassischen bürgerlichen 
Demokratien spielt die Methode 
des Betrugs, der geistigen Ver- 
führung eine besondere Rolle. Sie 
wird nicht angewandt, weil sie 
humaner ist, sondern weil die 
herrschende Klasse so die Mög- 
iichkeit hat, ihre Ziele ohne 
allsu heftige ökonomische und po- 
litische Widerstände zu erreichen, 
Mit Hilfe der Sprache der Poli- 
tik ist es oft im weiten Umfang 
und auf lange Zeit hinaus mög- 
lich, den Unterdrückten Schein- 


werte als Ideale, als anzustre- 
bende Grundlagen einer gerechten 
Gesellschaft anzubieten, Im Ya- 
pitalismus der freien Konkurrenz 
sind Agitation, politischer 
Sprachbetrieb in Parlamenten, 
entsprechende Aufsätze in Zeitun- 
gen und Zeitschriften Mittel zur 
Propagierung solcher Losungen 
wie "Freie Bahn dem Tüchtigen" 
oder "Jeder trägt den Marschall- 
stab im Tornister" usw. Die Agi- 
tation im Kapitalismus der frei- 
en Konkurrenz hat also zum 
Hauptthema, daß soziales Elend 
usw. auf mangelnde Tüchtigkeit 
der Betroffenen zurückzuführen 
sei und daß es ja genügend Bei- 
spiele gäbe, die beweisen wür- 

den, daß Menschen aus den ärn- 

sten Ständen und Klassen zu 

Reichtum und Wohlstand gelangt 

seien. 


Die Sprache als Mittel der Macht- 
ausübung hat auch einen anderen 
wichtigen Vorteil für die Herrsch- 
enden.Maontausükung durch offenen 
militärisshen,wirtschaftlichen und 
polizeilichen Druck führt zu Ab- 
lehnung und Widerstand bei den Un- 
terdrückten.Im günstigsten Foll 
wird sie von den Ausgebeuteten als 
Ergebnis ibrer Ohrmacht hingenom- 
men.Ziel der Manipulation wit Hil- 
fe der Agitation und politischen 
Redeweise ist es hingegen, nicht 
nur das gleiche Ergebnis (politi- 
sche und wirtschaftliche Unter- 
ärtokung)zu erreiohen,sondern auch 
die Angesprochenen soneit zu ba- 
einflussen,daß sie din von der 
herrsohenden Klasse aufgestellten 
Werte positiv aufnehmen und mit 
entsprechenden Verhaltensweisen 
reagieren. 


Ordnung | 
muß sein 
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FREIHEIT! 


In spanischen Gefängnissen, verurteilt zu: 


PUBRTO DR 
SANTA MARIA: 
Beoiristain, 
J.M. Dorronsoro 
Gerberio 
Bittor Araba Bilbao 
Yosu Lorono Etxebarria, 
Pablo Caloca Fila 
Sarasola 
Felipe Klizaguirre 
Yuelen Kalzada 
Alberto Gabika 
Xavier Amuriza 
Yosu Naberan 
Nikola Telleria 


ALMERIA: Nareiso Julian 


ALICANTE: Yosu Abrisceta, Corta 
Francisco Xabior 
larena Martinez 


CARTAGENA : 
Yokin Gorostidi Artola 
Floreal Rodrigues 
de la Paz 
"Andoni Arrizabalaga 
Basterrecha N 
GORDOBA: Gregorio Lopez Irasuegi 


Santoya 
Xabier Izco de la Iglesia 


SACHRES: Häuardo Uriarte Romero 
Marino Anainda machiondo 
Jose Iuis Zalbide 
Salaverria, 

BURGOS: Antton Karrera 
Agirrebarena, 
Enrique Gesalga Larreta 

OCANA: Inaki Sarasketa, 
Inaki Orbeta 

ZAMORA: (alles Priester) 


Yon Etxabe, Garitacelaya 


ZARAGOZA: Ramon Gunill Vall 

ALCALA DE 

HENARRS: (Provinzgefängnia) 
Jose Ramon Rodriguez 
Sanchos 
(Frauengefängnis) 


Yone Dorronsoro Cerberio 


Maite Arivalo larrera, 
It2iar Aizpurra, 
Arantza Arruti Odriozola 


30 Jahren 


Todesurteil aufgehoben 
50 Jahren 
14 Jahren 
Jahren 
Jahren 
Jahren 
Jahren 
Jahren 
Jahren 
Jahren 


Jahren 
Jahren Gefängnis 
72 Jahren 


Todesurteil aufgehoben 


Todesurteil aufgehoben 
15 Jahren 


Todesurteil aufgehoben 


41 Jahren 
25 Jahren 
Todesurteil aufgehoben 


2-maliges Todesurteil aufgehoben 
Todesurteil aufgehoben 


20 jahren und einem Tag 


12 Jahren und einem Tag 
60 Jahren 


Todesurteil aufgehoben 
33 Jahren 


60 Jahren 


30 Jahren 


Jahren 


Jahren, eingesperrt in eine 
"psychiatrische Klinik" 
Jahren 

Jahren 

Jahren 
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"Diese beiden großen Entdeckungen: 
die, materlalistische Geschichts- 
auffassung und die Enthüllung des 
Geheinmzisses der kapitalistischen 
Produktion vermittels des Nehr- 
werts verdanken wir Marx.Mit ihnen 
wurde der Sozialismus eine Wissen- 
sohaft,die es sich nun zunächst 
derum handelt,in allen ihren Ein- 
zelheiten und Zusammenhängen wei- 
ter auszuarbeiten.” (Priedr.Engels: 
Die Entwicklung des Sozialismus 
von der Utopie zur Wissenschaft) 


Mit wissenschaftlicher Gründlich- 
keit sind die marzistischen Sozi- 
alisten allerdings ans Werk ge- 
gangen und werkeln noch heute an 
ihrer Wissenschaft herun.Es wer- 
den objektiv wissenschaftliche 
Analysen ausgearbeitet, wirtschafts- 
wissenschaftliche Analysen über 
den Zusammenbruch des Kapitalismus 
(leider ist der Kapitalismus noch 
an keiner dieser Aualysen zusam- 
mengebrochen) ‚wissenschaftliche 
Analysen darüber, warum der Kapi- 
talismus doch noch nicht zusammen- 
gebrochen ist,Klassenanalysen, po- 
litische Analysen und vieles an- 
deres mehr. 


‚All diese wissenschaftlich-suzia- 


listischen Werke füllen höchst- 
wahrscheinlich tonnenweise bedruk- 
kten Papier and kiloneterlange 


‚ Bücherregale.Man sollte glauben, 


der wissenschaftliche Sorlalismus 
habe inzwischen den Kapitalismus 
in allen Einzelheiten und Zusam- 
Aenhängen analysiert und bemer- 
kenswerte Ergebnisse hervorge- 
bracht. 

bemerkenswert sind diese Argebnis- 
se in der Tat: Fast jede Analyse 
führte zu einem anderen Ergepnist 
Dies findet in der Zeruplitterung 
ües marxistischen Lagers seinen 


Ausdrack.Um nur einige marzistische 
gzuppen und Parteien aufzuzählen: 
KPD,KFDML(rote Fahne) ‚KPDML(roter 
Norgen} ,‚KAB,KI,ESV,KGK,IKP,GIM, 
Spartakus ‚Spartacus KJO,SpartacusBL, 
KPDAO, 


ushe.. 
pchen und Parteichen 


nistische Methode 
des ischen Meterialismus 
angewandt und sind zu unterschied- 
lichen Ergebnissen gelangt.Ihre 


WISSENSCHAFTLICHER SOZIRLISMUS 


Hauptaktiyität besticht darin,sich 
gegenseitig zu bekämpfen,und sich 
gegenseitig Fehler nachzuweisen. 
Ihre Wissenschaft hat den gleichen 
Charakter wie die von Bibelfor- 
schern.Ein Argument hat nur dann 
Gültigkeit wenn es mit einem Harx- 
Zitat belegt werden kann - ein Ge- 
genargument muß dann nattirlich mit 
einem Gegenzitat garniert werden. 
Das selbstständige Denken wird aus- 
geschaltet und ersetzt durch den 
Glauben an die Allwissenheit der 
neuen Götter Narz-Engels-Lenin- 
Trotzki-Stalin-Nao: alles streng 
wissenschaftlich. 


ES GIBT FÜR UNS KEIN 
HÖHERES WESEN - 


KEIN GOTT KEIN LENIN 
UND KEIN MRO! 


Den tatsächlichen Gründ der Zersp- 
litterung scheinen die Genossen 
nicht zu sehen: Eine kommunistische 
Fartei leninistischen Musters muß 
einen Führungsanspruch über die 
Arbeiterklasse erheben(auf Grund 
ihres "höheren Bewaßtseins") und 
jeder,der nicht wirklich mit dem 
Autoritätspringip gebrochen hat , 
möchte gern Führer sein.#enn es 
aber nur eine Partei gibt,gibt es 
nur eine Parteiführung — bei 100 
Parteien jedoch schon 100 Führer, 
Die "sozialistische Wissenschaft" 
wird dann zur Rechtfertigungsideo- 
logie des eigenen Führangsanspruchs. 
Oder,falis eine solche Partei zur 
Macht komnt,zur neuen Herrschafts- 
ideologie (wie es der Liberalismus 
im Kapitalismus ist).Das beste 
Beispiel dafür ist,wie die Sovjet- 
union den verbrecherischen Über- 
fall auf die CSSR mit einigen 
Marz- und Leninzitaten als "prole- 
tarischen Internstionalismus" 
reohtfertigte. 


Wenn die neue Arbeiterbewegung un- 
serer Mage erfolgreich sein will, 
so muß sie endlich Schluß machen 
mit politschen Parteien und den 
selbsternannten "Arbeiterführen" 
aller Richtungen. Wir dürfen uns 
nieht beeindrucken lassen von 
scheinwissenschaftlichen Gerede, 
sondern müssen uns selbstständig 
ohne Führer organisieren und den 
Kampf endlich aufnehmen. 


KONSTRUKTIV? 


BUNDESWEHR STELLT LEHRER FÜR 
OBERSCHULEN 
(berliner-extra-dienst,21.6.72) 


Aus Wilhelmshaven wird ein neuer 
Versuch bekannt,der Bundeswehr 
unmittelbaren Einfluß auf die Er- 
ztehung zu verschaffen.Dabei 
wird der Bildungsnotstand als 
Vorwand benutzt.Künftig sollen 
Angehörige der Bundeswehr, Offi- 
ziere und Unteroffigiere als 
"Aushilfslehrer" in den Schulen 
eingesetzt werden. Die Parole 
heiät "Milderung des Lehrerman- 
gels durch Soldaten" 


Die Anregung zu diesem skandald- 
sen Projekt ging von einem "wehr- 
politischen Arbeitskreis" der SPD 
aus,dessen Vorsitzender Fregatten 
kapitän Moeskes ist.Inzwischen 
ist der Plan bereits mit der 
Schulaufsichtsbehörde,den.Direkt- 
oren der Wilhelmshavener Ober- 
schulen und der zuständigen Ma- 
rineinspektionerörtert worden. 
Alle Beteiligten haben dem Vor- 
haben zugestimmt. 


Diese Bestrebungen haben nicht 
nur örtliche Bedeutung.Es han- 
delt sioh vielmehr um die Erpro- 
bung einer neuen Variante der 
seit Jahren betriebenen Variante 
sierung des Sohulwesens.In Wil- 
helmshaven soll.sin Modell für 
die. ganze Bundesrepublik entwik- 
kelt werden.Das wird durch Äuße- 
rungen mehrerer Politiker unter- 
strichen: 

Der Bundestagsabgeoränete Johann 
Oramer(SPD) sprach von einem 
Modellfall,der such auf weitere 
Standorte der Bundeswehr über- 
tragen werden könne. 


Der Parlamentarische Staatssekre- 
tär im Bundesverteidigungsminis- 
terium,Karl Wilhelm Berkhan (SPD) 
versicherte,daß er sich persönlich 
um das "sehr interessante" Vor- 
haben in Wilhelmshaven küimnern 
werde. 

Der Bundestagsabgeordnete Carl 
Danm (0DU) erklärte:"Wenn die 
Bundeswehr in der Lage ist,in 
diesem oder jenem Standort bei 

der Bildung der Jugend mitzuwir- 
ken,ist dies ein konstruktiver Weg' 


UNSER BEITRAG ZUR OLYMPLADE 1972 
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; Erschießung des 


Schotten lan MacLeod 


„Ich hatte den Findruck, daß der 
tan auf wich los wollte 


„Daß der Mann unbekleidet war, 
dns ist mir gar nicht bewußt gewor« 
den.“ 


„Es ınlisse davon Ausgegamgen 
würden, daß er (der Polkist) sich 
Sertänuiieh angegriffen gefühlt und 
aus Schreiken und Überraschung 
geschossen habe,“ 


‚Wa üehobell wird, ‚da, fallen 
Späns 

Die Zitate aus der büsgerlichen 
Presse beziehen sich auf folgenden 
Vorgan; 

Samstag den 23, 6, gören 630 Uh 

ngon 10 Dis 20 Bearnie de 
schon Polizei, Stultgurt 
der Fahndung nach "Bnadı 
hof-Sympabisanten in die. Woh- 
nung des Schotten Jun Macleod ein, 
Sle brauchen nicht zu klingeln, sie 
haban selbst einen Schlilssel. Von 
dem Lilrm wird Mucleod geweckt, 


Ex öfinet die Tür yeinos Schlal- 
ztmmars, &ie auf dle Diele füht, 
‚Als or die zivil gekleideten Polizi- 
sten sieht, versucht or vor Schreck, 
die Tür wieder zu schließen, Mac 
lead Ist unbekleidel — er kann 
keine Waffe bel sich trugen. 


Trotzdem fühlt sich ein Pollzint 
angegriffen und schief durch die 
sich schlleliunde Tür. Biner der bel. 
den Schüsse triltt Mucleod Lödlich, 


Was die bürgerliche Prose nie 
ir miitellonswert hielt ist folgen- 
des: 

Macleod hat In der angeblichen 
‚Baader-Meinhof-Wohnung bis Ja- 
nuar gewohnt. Dann kündigte er 
und zog in die Wohnung, in der er 
‚Jetzt erschossen wurde. Die andere 
Wohnung stand über einen Monat 
Iver und wurde dann über einen 
Makler neu vermietet, Es xibt also 
keinen Grund für eine Verhaftung 
der Housdurchsuchung, In der jet- 
eigen Wohnung Maclcody wurde 
keinerlei belastender Material ge 
funden 

Die bilsgerliche Presse versucht 
Mit allen Aitlein diesen Mord zu 
hechtzortigen durch Begründungen 
wie ‚psychische Belastung der Bu- 
nich durch die aader-Meinhof- 
Fahndung" ung deral. 

Im Zuge älesar Darstellungswei- 
ge wirs dem Leser sugneriert, dad 
politische  interdrückang, selbst 
wenn sie In einen Mont muserte 
gerechtfertigt. il. Zweck der bür. 
gerlichen Deriihlergtattung ist es, 
Ruine Gelegenheit zun objektiven 
Informaion über die Zusäimen- 
hänge ot Verfolgung zu Velen, 


Die südkgichtslose Ausnutzung 
des Medienmonopais jet z0 welt ge= 
Nungt, dal sie die Ölfenttiche Mei 
‚nung nach Ihren Zwecken antich- 
ten kann & 6. &4ß auch Muzd als 

Wihei der plicschen Verfolgung 
in den Massen keinen Widerspruch 
herworratt, 


Das Moralverstiindnis dry Hürger 
at, ehe Versehlesung vicahren da 
bingehend, dat) politisch Tune mil 
anaesen Mabsihhen genicnacn wer 
den — mit Maßstäben, ds der Aus: 
nutzung des Gewalmmapels der 
Merrschenden kebr Schranken sol- 
zen, 


Die Presse scheut sich nicht 
mehr davor, delsillierte Berichte 
über 'die Ausbildung von Schart- 
schützen bei der Poinei zu detern, 
die eindeutig darau' hinweisen, aut 
die Verfolgung von „Siautsteinden® 
Formen annehmen Wirt, bei denen 
ein Mord keine Seltunhell Ist, 


Die Ausbildung ist so 
tet, daß die Beumien vich 
aätzen gexen politische Linke 
einer sländigen Notwehrsituati 
betinden und auch zur Walte gre 
fen, wenn objektiv kein Aniuß du- 
zu vorziegt. Ein Zital aus der WAZ 
vom 24. 0,.über den Polizisien, der 
lan. Macleod erschoß, beschheibl 
diese Slluation so: 


„Er habe das Gefühl gehabt und 
dch Zwang verspürt, ciao ontschel- 
ende Handlung vornehinen zu 
müssen und habe ‚sich wodacht: 
Jatzt lat Au wei 


Der Erschossene 
De mens I rl 
seteiafilcn "herken ndnn 
da 


weil sie eich zu 
Klassenausenaniltraetzungen aus- 
weiten könulen, wird die Abwehr 
und Unterdriickung jeder Oppasi- 
os organisiert 

Die Propaganda der bürgerlichen 

esse täuscht dabei gezielt über 
den Charasster der Maßüchmen Iin- 


gefährden 


weg, loliert sie voneinander und 
maclvlert sie mil den verschieden 
Stan Vorwänden. * 


«steht sein Zweit, ai die 
Ser ne Banhıernue, 
dee 


ärkung der Polizei 


15,000 Mann, eine bessere Auıc 
kung und die Ausdehnung den 
elefonüberwachung _ vorgesehen 
it, 


ROTE u 


# BOCHEN. 


= 


ANWALT STRÖBELE: MEINS, 
RASPE UND BRAUN 
WURDEN MISSHANDELT 


Zu Presseberichten über „Zusammenbril 
che und den schlechten Gesundheitszu- 
stand von Verhafteten, die im Zusammen. 
hang mit der Bander-Meinhof-Fehndung 
festgenommen worden sind”, teilt uns 
Rechtsanwalt Ströbele vom Westberliner 
Anwaltskollektiv namens der von uns 
vertretenen Holger Meins, Jan-Carl Rasve 
und Bernhard Braun’ folgendes mit: 


„Holger Meins wurde unmittelbar nach seiner 
Festnahme in Frankfurt Im dottigen Polizei 
Präsidium von Polizeibeamten erheblich miß- 
handelt, Im 2, Stock wurde er zunächst im Gang 
von Beamten getreten und geschlagen, als er ye 
fesselt an Ihnen vorgeführt wurde, Danach wurde 
es von sechs bis acht Beamten — teils In Lvi 
Form, teils in Zivil = jn einem Zimner wiederum 
geiteien und geschlagen. Er kauerte in einer Eche 
nd versuchwe sich dagegen abzudecken. Man 
versuchte sogar, Ihm eine Pistole zuzuschieben 
Er hateinen der Beamten auf einem Foto In der 
BILD-Ze:tung wiedererkannt, Er erlict am Ob« 
körper vorn und hinten mehr alı 1 Durzend Blue 
ergüsse, Besonders schmerzhaft war eine Verle« 
zung am Rückgrat, die in dem Krankenhaus der 
Haftansıalt Bonn behande!t werden mußt 
‚Altest über diese Verlerzung ist von dem be! 
elnden Arzt in Bochum angefordert worden 


Jan-Carl:Raspk wurde nach seiner Bestnahune be 

teles auf dem Weg zuu; Pollzeiptisidium geschla- 

gen. Im Pollzeiprändium in Frankfurt würde du 

der Aufzug, in.dem et sich mit mehreren Beam 

er. betonkl, unterwegs angehalten, Die, Beamten q 
‚lugen auf Ihn ein, Bier benutzce dabe\ den 

Kolben seiner Maschinenpistole, Raspe wurde 

imehrtach sb schwer verletzi, daß er lau 

auch hoffte) das Bewußtsein au u 

der Beamien buseze sich Wahrend der NR 

Nungen damit, er hab in der Nacht schon einen 


'ger'" erschossen, 


Rätpe trüg am gbrzen Oberkdiper Blusen 
icon. An der rechten Bauchselte wurde or 
einem Kolhenschlag so schwer getrulfen 
roch Achte wtarke Schmeren verspürt " 
Der behandelsde Arzı in der Haftanstalı Kulr i 
Össerdoi ist der Auffassung, die Koachenhant 
sei entzündet oder die Leber verletzt 


Berahard Braun wurde nach sehne 
beim Transp: schaften 
teren Polizeibramter. ins Gesicht geschlag, 
trug Blüterglsse um das rechte Auge daccı 
ton Vorhandensein auf Antrag vom Richter bi 
der Verkündung des Hal 


Iniese Wendung der Dinge hat gleich mehre. 
Ire Vorteile: 1. Auf diese Weise hat die 
Polizei mal wieder einen rund, ihre in- 
ternationale Zusammenarbeit zu verstärken. 
2, Da die RAF'im Untergrund lebt, wird 
sie kaum beweisen können, daß sie es 
hicht war; außerden darf auf ihre (ver- 
autsten) Mitglieder geschossen werden. 
(In Italien würden Schüsse auf Verfolgte 
trotz allem einen gewissen Volkszorn 
hervorrufen, den man lieber vermeiden 
#111.) 3. Da bereits in Zusammenhang mit 
dem Feltrinelli-Attentat von dieser Grup- 
pe gesprochen wurde, kann man nun beides 
sehr schön in Zusammenhang bringen und 
das eine sozusagen durch das andere be- 
legen. 


auf den elektrischen Stuhl. 
Sie wurden am 23. August 1927, 


nach einem jährigen Progeßy 
Be en 


Wer waren diese beiden Männer, 

was hatten sie "getan", daß 

man mit allen Mitteln versuch- 

te, sie hinzurichten? 

Saceo und Yanzetti waren itali- 
enische Arbeiter, die nach Ameri- 
ka zusgewandert waren, In den USA 
setzten si&für iure Interessen .ıs 
ärbeiter ein und känpften in Streiks 
und Demonstrationen gegen die Aus- 
beutung. So waren sie der herrscuen- 
en Klasse gefährlich geworden, 

jean durch solche Aktionen der 
[Arbeiter sah sie ihre herrschen- 

jde Position gefähräst, Wie auch 
heute in vielen Fällen sah die 
Justiz in dem Raubüberfall ein- 

en guten Grund Sacco und Vanze- 

'tt1 zu kriminalisieren und zu 
verurteilen. Die Indizien reich- 
ten nicht im geringsten aue, 
bewiesen werden konnte ihnen 

chts. Sie wurden aber hinge- 
richtet, weil sie känpfende Ar- 
iveiter, Ausländer und Anarchist- 

len waren. Die Absicht der Justiz, 


eweist ein Zitat des damali.en 
generanstaarsanwsıze der USA, 


jersagte lange vor dem Urteils- 
jspruck:"Die zwei kommen auf 

jaen elektrischen Stuhli" 
Verteidiger Fre& H. Moore 
itte schon in frühren Prozessen 
ieser Art festgestellt, daß er 
uch durch äie geschickteste 
uenutzung aller juristischen 


Dies alles ist, wie gesagt, in höchstem 
Maße verdächtig. Natürlich wissen auch 
wir nicht, wer es denn nun war 

Aber nach allen bisherigen 
irfahrungen und angesichts der Art, wie 
ie Fahndung geführt wird, halten wir die 
ier dargestellte Hypothese für viel 
‚ahrscheinlächer. 


inzige Unstimmigkeit: warum das alles 
rst nach den Wahlen? Nun, vielleicht, 
eil die Parlamentarier die Wahlen 
elbst nicht mehr als politisch so we- 
jentlich ansehen wie die Verstärkung der 
'oligei-Repression, auf die sie sich 
rotz fehlender Regierungsmehrheit schon 
inigen werden. 


Soeben wird berichtet, H.Heins stehe 
nzwischen außer Verdacht. Das ändert 
ber im wesentlichen nichts an dem hier 
Dargestellten. Wir haben Grund zu der 
Annahme, daß die Recherchen in der hier 
dargestellten Art weitergehen werden, 
auch wenn sie sich auf andere Einzelper- 
sonen bezighen 


Sacco und Vanzetti 


ka 5. Mei 1920 wurden Saeee 

und Vanzetti in South-Braein- 
tree von der Polizei verhaf- 
tet, Sie wurden angeschuldigt 

an einem Raubüberfail am 15. 
April 1920 beteiligt gewesen 

zu sein,Saeco und Yanzetti waren 
jedock unschuldig. Die ameri- 
kenische Justiz brachte sie 
aber mit allen Mitteln, die 

ihr zur Verfügung standen, 


ittel, die Angeklagten vor 
u Klasvengericht nicht ret 
ten konnte, 
Freunde und Arbeitskollegen 
von Sacco und Vanzetti mach- 
ten Versammlungen und sammel- 
ten Geld, um den Prozeß füh- 
ren zu kößnen.Ee entsand eine 
riesige Solidaritätsbewegung, 
der sich immer mehr Arbeiter 
anschlossen im Verlauf dee 
Progesses, Sie hielten nicht 
nur Synpathiekundgebungenu 

und Demonstrationen ab, auf 
denen die Freilassung von 

Sacco und Vanzetti gefordert 
wurde, sondern machten große 
Streiks. Am Tage der Hinrich- 
tung und auch schon vor her 
sind sie einfach nicht zur 
Arbeit gekommen. Diese Aktio- 
nen fanden nicht nur in den 
Vereinigten Staaten statt, 
sondern auch in großen Auß-" 
maßen in Nrankreich, Belgien, 
Schweiz, Italien und Schweden, 
Deutschland. Neben Denonstratio 
nen, die vor den amerikanischen 
Botschaften gemacht wurden, 
fanden in allen Ländern 
Massenstreiks statt. In Schwe- 
den wäre es fast zum General- 
streik gekommen, wenn die 
Sogialdemokraten die Aktivi- 
täten der Arbeiter nicht vor- 
her abgeblockt hätten. 
Saoco und Vanzetti wurden trots- 
dem hingerichtet, obwohl ihnen 
nichts bewiesen werden konnte, 
Es stellte sich soger her- 
aus,daß sie vollkommen unschul- 
die waren, Biner der- 

jenigen, die an dem Raub- 
Überfall beteiligt waren, 
der später gefaßt wurde, 

kurz vor der Hinrichtung, 

sagte aus, daß die beiden 

aicht daran beteiligt ge- 

vesen waren. 

üs ist offensichtlich, daß 

sie auf den elektrischen 

Stuhl mußten, weil sie 
gegen die Ausbeutung der 
herrschenden Klasse känpf- 

ten, weil sie Gegner der 
herrschenden amerikanischen 
Gesellschaftsordnung waren. 
Auch heute bedient sich die 
Justin dieser Methode, 


* 
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Solida 


Solidarität geht durch.den Geld- 
beutel, 
zumindest bei ton steine scherben 


"... alles,was uns fehlt,ist die 
Solidarität!" heißt es in einem 
Erfolesstück von ton steine scher- 
ben.Doch wie sieht es jedoch mit 
der praktischen Solidarität die- 
ser Gruppe aus,die sich mit Hilfe 
linker Slogans zu einer der bekan- 
ntesten Polit-Rockgruppen Deutsch- 
lands etabliert hat? 

Vor kurzem benschrichtigte uns Ton 
Steine Scherben,sie wären demnächst 
auf einer Rheinland-Tournee und 
würden bei dieser Gelegenheit gerne 
für Schwarzkreuz Köln spielen. Bei 
näheren Verhandlungen stellte sich 
jedoch heraus,daß-die Gruppe für 
ihren Auftritt DM8oo,-(in Wörten: 
achthundert) an Gage forderte.Da- 
raufhin erklärten wir uns bereit 
der Gruppe sämtliche Unkosten zu 
ersetzen: 

-25 Pfg. pro Wagen und km Fahrt 
plus Benzinkosten 

-freie Unterkunft und Verpflegung 
-enteilige Erstattung der laufen- 
den Unkosten,wie: Krankenkasse, 
Wohnungsmiete in Berlin usw. 
-außerdem sollte jedes Gruppen- 
mitglied für den Auftritt DM 50,- 
erhalten. 

Dieses Angebot wurde unter ander- 
em mit der Begründung "Trinkgeld" 
abgelehnt.(Nach diesem Trinkgeld 

an Tageslohn bei freier Unterkunft 
und Verpflegung und unter Abzug 
sämtlicher Unkosten würde sich je- 
der Arbeiter die Finger lecken.) 
Während wir vielen Genossen nicht 
inmel das Geld für ein Päckchen 
Batavia" schicken können,weigert 
sich Ton Steine Scherben unter ei- 
ner Gage von 800,-DM für sie zu 
spielen. > a 

Sie würden besser singen R 
wes uns gefällt,ist das Geld. 
Es wäre wenigstens gleubwirdiger. 
Ton Steine Scherben wurden vor Re- 
daktionsschluß über das Erscheinen 
dieses Berichts informiert. 


“ur 


FRANKREICH 


& Wochen lang standen in St.Brieuc 
in der Bretsgne die Zeichen auf 
Sturm.Joint Francais ein Unterneh- 
men. staatl. Elektrizitätswerke wur-| 
de bestreikt. 

Was waren die Gründe? 

Die Bretagne ist ein noch nicht in 
Austrielisiertes Gebiet mit starker] 
ArbeitsIosigkeit.Ein großer Teil d. 
Jungarbeiter wandert in die Groß- 
städte ab.Eine Staatliche Reform 
sollte eine Industrialisierung die- 
ser Gebiete bewirken.Man bot den 
Kapitalisten das Land zu Schleuder 
preisen an.Durch die große Arbeits 
losigkeit können die Unternehmer 
Hie Löhne drücken.Die meisten är- 
seiter sind Frauen,Rentner oder 
Shemalige Fischer.Der Durschnitts- 
Lohn liegt bei 550 DM,ein Grod- 
weil der Arbeiter legt täglich 
jtrecken bis zu 50 km zurück. 

3egen diese Zustände gab es nur 
ein Mittel:teinen konsequenten Was- 
senstreik.Nen begann mit vereinzel- 
ten Warnstreiks,als diese nichts 
einbrachten,rief man Anfang April 
den Sreik aus.Die Forderungen waren. 
5Opf Lohnerhöhung, Zulagen für die 
verschiedenen Abteilungen,130 fr 
Kostenzulage,eine helbe Stunde we- 
niger Arbeiszeit pro #oche,I5. Mo- 
natsgehslt,300fr Lohnerhöhung rur 
die Nachtschicht, srhöhung des Loh- 
nes der Früh- und Spätschicht auf 


die stufe des früheren nachtschicht- 


lohnes.Der 5treik wurde vor allen 
Arbeitern durchgeführt.In allen Be- 


triebendieser Elektizitätsfirmen 
wurden Solidaritätsstreiks durch- 


geführt.Sogar in den Schulen streik 
ten Schüler und Lehrer aus Solidari 


tät.Ineinem großen Kaufhaus erreich 
te die Belegscheft nur durch eine 
einfache Streikdrohung eine Lohn- 
erhöhung.Der Informationsfluß wur- 
devon der bürgerlichen Presse sy- 
stematisch unterbunden.Trotzdem 
kursierten die Informationen unter 
den Streikenden sehr gut.Es wurden 
Unterstützungskomitees gegründet, 
die Sammlungen durchführten und 
Propaganda mechten.Es wurden TOmio 
France gesammelt.Die Bauern zeig- 


ten sich sponten solidarisch und 


bildeten Komitees und SP 
Lebensmittel,die sie dann.vor die 
Fabrik fuhren und verteilten.Eine 
Reihe Direktoren wurden kurzer- 

hand von den Streikenden einge- 
Isperrt,die Fabriken wurden besetzt. 
Daraufhin wurde Bereitschaftspoli- 
zet eingesetzt.Wie üblich versuchte 
die kom. Gewerkschaftden Streik, weil 
nicht unter ihrer Kontrolle war, | er 
sondern von den Arbeitern direkt 


aurchgeführt wurde,kaputt zu ma- 
chen.So forderten sie die Arbeiter 
auf,den Streik zu beenden,weil es 


Jangeblich nichts einbringen würde 


und nicht von der Bevölkerung ver- 
standen würde.Als dad nichts ein 
‚brachte,ging sie zu anderen Fa- 
briken,die Sammlungen für die Strei- 
kenden durchführten und sagten,der 
Streik sei zusammengebrochen,es ha- 
be keinen Zweck mehr zu sammeln. 

Die C.G.T. wurde susgelacht . 
Solideritätsdemonstrationen in St. 
Brieuc brachten ca. 7000 Mann auf 
die Beine.in Paris ca. 30 000. 


* Forkutzung won Seile 
jeugen erst an den deutschen Akzent, als 
mit Hilfe von anderen Zeugen das Pho- 
ofit zusammengebastelt hatte und dabei 
on "deutschen Gesichtszügen" die Rede 
‚ar. Das veröffentlichte Bild zeigt aber 
in eher typisch italienisches Gesicht.) 


Es geht weiter Seite Q4 oben 
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Klage gegen Kölner Schtilerzeitung 


Der Direktor des SHG (staatliches 
Hölderlin Gymesiun) Dr.Herbert 
Höhl fordert von dem verantwort- 
lichen Redakteur der Schülerzei- 
tung "Hölderlin aktuell" ein 
Schmerzensgeld von loooDM,da er 
sich durch diese Zeitung beleidigt 
fühlte.Derüber hinaus verlangt er 
eine öffentliche Entschuldigung 
mit dem Ausdruck des Bedauerns und 
zusätzlich die Übernahme der An- 
waltekosten.Bie Schülerzeitung hat- 
te mit abgewandelten Tucholskyzi- 
taten den Direktor angegriffen und 
darüber hinaus Unterrichtsinhalte 
und Nethoden an dieser Schule kri- 
tisiert. 
Von der Reaktion des Direktors läßt 
eich mal wieder der traurige Unter- 
artickungsmechenismus unserer Ge- 
sellschaft ablesen.Unsere Gesell- 
schaft,so scheint es,kann sich kei-) 
ne kritischen Menschen erlauben, 
oder wie wäre es sonst zu erkl&- 
ren,daß Schüler,die sich kritisch 
mit bestehenden Ordnungen ausein- 
andersetzen,andauernd,und mit im- 
mer neuen Methoden unterdrückt 
werden.Das kann,wie in dem oben 
beschriebenen Fall Über den *Rechts- 
"seschehenpder auch durch här- 


„Mir nach! Da untergräbt 
demokratischen Gesellschaft. 


tere Zensurengebung in Relation zu | 
den anderen Schtilern,mit dem Ziel, # 
den kritischen Schüler das Klaa- 
senziel nicht erreichen zu lassen. 
Das bezeichnet. man lendläufig auch 
als "absägen". 

Hier wird schon in einem sehr früh- 
en Stadium,die durch das Grund- 
Gesetz zugesicherte Meinungsfrei- 
heit in einem erheblichen Maße be- 
schnitten.Nan gewöhnt schon die 
Jugend an das Duckmäusertum der Al} 
ten,die auf Grund dieser Erziehung 
auf dem man-kenn-ja-doch-nichts- 
ündern-Standpunkt stehen.Ist das 
ein Zuetand?Wohl kaum,oder fühlen 
sie sich unterdrückt am wohlsten? 
Die einzige Möglichkeit das zu An- 
dern,ist die Ausrottung von Macht. | 


Kropätkin:Gegenseitige Hilfe 
is 


DM 5,- 
Die freie Vereinbarung DM-,50 
&.Berkmann:Die Kronstadtrebellion 


DM 2,50 

M:Bakunin:Freiheitlicher Sozia- 
lisms DM'-,50 

Zu vestellen hei; 

"Befreiung" c/o Republikanischer 

Glub Am Rönerturm 17 


jer einer die Ruhe ünd Ordnung unserer 


